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Montags den 14. Merz. 1757. 

ervn V.IohnLelanhsAbhandlung von Kennern und Lesern besselbett auch zum Behuf 
dem göttlichen Ansehn des.alren und neuen dieser Schrift ein Vottheilhaftes Vorurtheil 
Testaments, zur N?werlegung der V in , 'erwecken muß; so hat dennoch der Hochw.Hr. 
roürfe des moralischen philojöpl>6n 2lus D.BaumgartenM seiner Vorrededurch einen 
dem Englischen überseyt von Andreas dreifachen Umstand bargethan/wodurch die-
Gottlieb rnasck, mit Sv . Hockwürden Hr. st Abhandlung schatzbar ist, und also auch ei-
0 . S . I . Baumgartens Vorrede. Rostock nexUebersetzung würdig gewesen. Einmal 
und Wismar beiBerger und^ödner, 1756. so ist diese kelandische Schrift nicht die erste ab-
in 8vq, drei 2llph. oyne 4 Bogen Vorrede. gelegte Probe seiner Geschicklichkeit in gründ¬ 

licher Beantwortung beistischer Angriffe der 
Obgleich der Abrts der vornehmsten deisii- christlichen Lehre, sondern eine Fortsetzunss 

ichen Schriften des Herrc Lelanbs, bn allen der bereits glücklich bewerksieMgten Verchei-
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digMg dieser ß> guten Sache wieder einen Anständigkeit Gerber kan lua»,sich nichts ge¬ 
eben so gefahrlichen, ja beinahe noch verschla- denken) der Beweis elner göttlichen Wahr-
genern Gegner als Morgan gewesen. Auf heit scn> geprüfet nnd gezeiget, ttaß- Wunder-
Tindals Christenthum so alt als die Welt, hat werke und Beweisgründe emer göttlichen 
der Herr Verfaßer eine Antwort in zwei Thei- Offenbarlmg sind I n dem aten wird der 
len I7ZZ. herausgegeben, welche 1740. zu Anfang gemacht mit der Widerlegung, der 
London, des großen Beifals wegen aufgelegt Einwürfe, die Morgan auf eine eben so un-
werden müssen. Hernach so hat diese Hand- vernünftige als unverantwortliche Weise w i l 
lung in Ellgland seihst h ^ vorzüglichstell Hei- der das Gesetz Mosis macht. Dieses Gesetz 
fal gefunden, wo sie nicht nur mehrmals ge- ist in den Augen dieses Spötters ein Gesttz, 
drucktworden, sondernauch ihrem Verfaßer das weder Gutes noch Wahres in sich hat; 
die Doktorwürde zuwege gebracht. Wenn das die Menschen blind und Sklaven macht; 
mau endlich bedenkt, daß nach einem Collin ein unerträgliches Joch der Finsternis« 
und Zindal, Morgan einer der scheinbarsten Knechtschaft Tirannei,, Dicnsibarkeit, Gmn» 
und vorzüglichsten Verfechter des deistischen mes und Elendes; das eine bürgerliche und 
Unglaubens sey, deren Angriffe der christlis gottesdienstliche Blindheit und Dmnheit in 
chen Lehre nicht nur den weitesten Umfang, einem Staat einfuhrt und befestigt; ein be¬ 
sondern auch dengrösten Schein der Unschad- trügliches Lehrgebäude des Aberglaubens, 
lichkeit sowohl als Aufrichtigkeit gehabt, und Blindheit und Sklaverei, das wider alle Ver-
den mindesten Glanz solcher und so vieler Ge- nunft und Smne streitet So unvenlänftig 
lehrsamkeit, als die, »erschlagene Führung dieses Vorgeben ist,, eben so unerhört wi l l 
dieser üblen Sache verstattet, blicken lassen; Morgan vorgeben, daß der heil. Pauluskeine 
so ist leicht begreiflich, daß eine gründliche andere Gedanken von dcm mosaischen Gesetze 
Widerlegung vomgrösien Nutzen seyn, müsse, habe. HsrrLeland hat daher ftwoht in die-
Der moralische Philosoph, der hier wieder- jemals dem folgenden ̂ tenHauptstück gründ¬ 
lege wird, istThomas Morgan, der ansang- lich das gottliche Ansehen desselben gerettet, 
lichein Geistlicher gewesen, weil sich aber die- I n demHtcn werden die aus dsr innenl Ein¬ 
ser ^tand zu seiner Gesinnung nicht reimte, richtung des Gesetzes Mosis hergeholten 
schlug er sich zu den ArianisilMfinnten,und be- Einwürfe untersucht und alle Arten der nw-
schäftigte sich mit derNaturlehre, der Neüton: saischeu Gesetze erläutert. Insonderheit 
Philosophie und Arzeneikunst, so daß er end- wird in den 5ten Hauptstück Morgans vor-

. Vch die Heilungskunst zu treiben anfieng» Er gegeben, daß das Gesetz MosisMenschenop-
legab sich hierauf nach London, und weil er ftr anbefeh/e, weitläuftig, geprüftt, wobei 
Per nicht gleich seinen Unterhalt finden konte, viele gründliche Betrachtungen vorkommen, 
warderein Schriftsteller, der die Religion I n dem 6ten werden die falschen Erzahlun-
M d die heilige Schrift mit Zrsster Heftigkeit gen von dem Ursprünge der Opfer und des 
«ngrif. Die Benennung seines Buches zog Priesterthums, vo,^ Josephs ersten Anriä)-
chmdenNammdesmaralischen Pyllosophen tung eines unabhänKlichen Priesierthums 
zu. Wder diesen, Unphilosöphen ist die Le- in Egypten, daß das Priestcrthum eine 
landische Abhandlung gerichteten i6.Haupt- unerträgliche Last gewesen, die das Volk 
stücken. I n dem isten wird das Vorgeben arm gemacht, und ihre öftere Empörungen 
hestelb«h daß die moralische Wahrheit und zur Abgötterei: veranlaßt habe, erwogrn. 



Das Tiebeweisi daF Gegentheil des Borge- im l ; ten an^ Er Ptb j aWft iZ vor, vie 
bens, daß das Gesetz Mofis keinen Unt?k- ApoM selbst hätten nicht verlMZt ütttrieg-
scl>cid zwischen de:n nioralischen und ceremo- lich zu seyn. S ie sollen die Gaben des hel--
malischen mach?, und nichts insofern anbe- ligen Gastes, gleich andern natürlichen Fa^ 
feyle, als es all und vor sich anständig mck higkeiten, sowohl zur Beförderung der Wahr-
vernmlftnmßig tst. Hierbei werden zugleich Heitals des Ir thulns gebraucht haben, so 
die harten Beschuldigungen der Juden, von wie denn auch die falschen Lehrer ihre In» 
welchen Morgan seltsame 'Vorsiellungett thümer durch die Kräfte bestätiget hatten, 
macht, untersucht. Das 3te prüfet das I n deck i 4 t m wird die Vertheidigung der 
Vorgeben von den zwo verschi^denelt We- Apostel fortgesetzt. Sie sollen über die 
gen, die der Geist der WMagung in Is ta- wichtigsten Stücke der Religion mit eincm-
el erioehlet. I j^dem yten lverden die Ver- der uneinig gewesen seyn. Besonders soll 
suche dieses D o t t e r s , die Propheten als" der Apostel Paulus wegen der Nerbindlich-
Leute darzustellen, die ihr Vaterland ver- keit des Gesetzes Mosis bei den aus dem 
w i r r t , sich nach Gruztösiitzen der Verföl- IudMthmu Bekehrten ganz anderer Gedan-
gung geachtet und Fclnde der Duldung ken, als alle andere Apostel gehabt haben, 
und der Gewissensfreiheit gewesen, wrik^ Das i^te prüfet die^ Einwurfe wider die 
lauftig widerlegte I n dem lotett und 11 ten Offenbarung Iohannis, Hierin soll die All¬ 
werden einige besondere Beschuldigungen, betung der Engel und Heiligen; die Für-
dteMorgan denenPropheten wider alleWahr bitte für die Verstorbenen gelehrt werden; 
heit aufbürdet untersuchet. Das i2te Haupt- die Seligkeit nur auf die Juden einge-
stück lnacht dm Anfang nntz Prüfung der schränkt, und eine fünfte Monarchie pro¬ 
Einwurfe wider das göttliche Ansehen des phezeiht siyn. Eben . so wird auch der 
Neuen Testaments. Der Gegner giebt vor, Versuch Morgans*gegen den ganzen Canon 
der Heiiand habe sich ein ganzes Jahr hm- des neuen Testaments, daß es von den I u -
durch von dem jüdischen Pöbel im gan'zen den verfälscht und etwas eingeschoben sey, 
kande umher fuhren, widerlegt. I n d e m letzten Hauptsiückewer-
welrlichen Fürsten, der sich dem Kaiser wi - den die Einwürfe Morgans gegen die Lehre 
versetzte, ausrufen lassen; das Volk hatte sowohl von der Genugthuung Christi; als 
ihn drei Tage vorher, ehe er gegriffen wor- der Vergebung der Sünden ausführlich uu-
ben, für einen solchen König ausgerufen, tersucht. Ueberhaupt müssen wir bekennen, 
daß er sich stlbst dagegen gesttzct hatte. Tk;- daß in dieser Abhandlung Ordnung, Deut¬ 
her die jüdischen Vorsteher in die Nothwen- lichkeit und Gründlichkeit anzutreffen, so wie 
digkeit versetzt worden, das zu thun, was sie denn auch hierum Herr Lelaud Lob verdient, 
thaten, damit sie ihr Land vom Verderbelt daß er gegen seinen Gegner viel Mäßigung 
erretten mochten. Er rechtfertigt die Mör- gebraucht, und sich also alles Schunpfes und 
ber des HErrn, und stellt sie als Manner vor, Schottens enthalt. Daher wir denn um 
die blos so gehandelt hatten, wie es recht- so vielmehr wünschen daß auch die Schrift 
schaffemn Patrioten gebühren Nichts ist mit vielem Bcifal zur Beschämung des lln-
leichter zu erweisen, als daß dieses gesamte glaubens undUcberzeugung. der gerechten und 
Vorgeben eben so ungegründet als boshaft guten Sache des Christenthums möchte von 
ftp. Eben st boshaft greift er die Apostel jedermann gelesen werden. Kostet i fi. l o sgr. 

c ^ 
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^ andern Dichttrn verMich suckM wärd^^ 
I d y l l e n , von dem 1?erfaßer des Da. Die reizend abwechselnden Aussichten des 

phnis Z5rck, bey Geßiler, 1756^ in Nein Landlebens, das Naive in der Dentungb-
8oc>< 8 und einen halben Bogen. art und Neigung, die sanften und zärtli¬ 

chen Empfindungen/ dieft treuen Ausdrücke 
Schon langst sind nnter den Deutschen verbildenden Natur in der edlern Seele, 

verschiedene aufgestanden, die in Publico sind hier mit den stärkste!: Farben ausge-
ihre SchäferKedichte gedruckt zu lesen gege- mahlt. Hu'r redet der glückliche Schäfer 
ben. Allein die meisten sind von dein Ge- Empfinduttgen, mtd die Unschuld in Daph-
halt, baß man über den Schafer lacht, und nens heitere Mine verkündigt Entzücken 
den Dichter bedauret. M i r t i l redet darin Menalk singt hier nicht beständig von einen 
oft so ausgelassen, als wenn er aus einer ewigen Frühling; er zeigt uns das mannli-
Dorfscheuk? heraustaumelte, oder Damöt che Gesicht des Herbsts, und die einem 
ist so dum, daß-cr noch unter der Baun- Echafer angenehtnen Tage des Winters, 
scheu Unschuld erniedrigt sieht. Oft seufzet Eem Palamon ist glso nicht eine Nachti-
Meliböus so gelehrt gegen seine Phillis daß gal, dte uns nur des Frühlings lächelnde 
man betnahe glauben solle, er hätte auf Gestalt vergnügter macht. Herr Geßner 
einer Akademie schon zehn Jahr als Pro- hat hierdurch das verdrüsliche Unison ver-
feßor bie MeLaphpsic vorgetragen. Oft mieden/welches uns in vielen andern Cchä-
fand man weiter nichts, als einen Hirten- sergedichtm abmattet. Man siehet aus 
siab, ein Lamm das den Kopf hangt, oder diesen Gedichten, daß sein Herz die erhaben^ 
einen Hylax, eiu paar Rostn und LUien. bas stm und zugleich sanftesten Empfindungen 
übrige waren Einfalle eines jungen Herrn, zn fätzlen fähig i.si, die seine fruchtbare Em-
Beinahe waren noch da die besten Stücke, büdungskraft in die lebhaftesten Bilder klei-
worin der Schäfer in seinen Cento v/>u det, und ftin erfindsamer Witz in dw schön-
Stellen aus Griechischen und Römischen sie' Harmonie setzet. Seine Schäfer sind 
Eklogen gekleidet, sang. Theokrit, dieses beswegm so einnehmend, weil sie nicht als 
Original, dessen Schönheiten die Romer, Klose Sensualisten, fondem als Tugendhaft 
die Engländer und alle andre Nationen von te sprechen. Dieß Idyllen sind in Poesie 
Geschmack, in dieser Art von Gedichten zu geschrieben, ausgenommen die Zuschrift alt 
erreichen sich bemäht, hat noch wenig wär- Daphuen, welche das Englische Verswaas 
dige N^chahmer." Der Verfaßer g^gen- hat; allein die e Prost ist harmonischer, als 
wärtiger Idyllen, Herr Geßner ist den vielleicht manche ganze Alphabete voll R^i-
Tritten des Griechischen Dichters nachge- me. Sie sind mit lateinischen Lettern ge-
Kangen; ob er ihn erreicht oder in ewigen druckt, so wie alle diejenigen in der Schweiz 
Etellen noch übertwffen habe, wird derje- herausgekommenen Werke, welche wegen 
nige, welcher den Theokrit kennt, mit Ver- ihrer unterscheidenden Vorzüge werth- sind 
gnügen zu bestimmen fähig seyn. bie.gothischen Buchstaben zu üb.exlebeu/ Ks> 

Man wird in diesen Idyllen vorzügliche stet H sgr. 
Schönheiten entdecken W ^ 

^ 


